
schlägen geleitet, nicht aber f1gOr0s strukturieft
un! allgemein aufgezwungen WAar Man darf dieDavid Power rage der Erneuerung des Stundengebets nıcht
VO  D einer vorgefaßbten einung 2AuUS angehen; 1141lFamilien- oder Gruppen- darf nicht VO:  } einer Theorie ausgehen ber das,
W4S das Tagzeitengebet se1in sollte, als ob «dasgebet und das der Kirche» notwendigerweise eine be-
stimmte ofm en mußte Wır sollten eher VCI-Stundengebet suchen, die Gebetsbedürfnisse sichten, diesen
1n einer Weise, die MIt der christlichen Überliefe-
runLe übereinstimmt, aber auf die uen Verhält-
nisse Rücksicht nımmt, entsprechen und sodann

Das Stundengebet wird für gewö.  ch als «das die ntwicklung einer Theologie des Gebets
der Kıirche»y bezeichnet. In diesem Aufsatz ermöglichen, die das irken des (se1lstes 1n der

wollen WIr untersuchen, ob berechtigt ist, als Cun die Änderungen, die unter seinem Kıin-
Auß eintreten, beachtet. C 1LLUL die Laien, SO11l-der Kıiırche unter Ausschluß aller übrigen

Gebetsformen 11Ur das Stundengebet gelten las- ern selbst Mönche un eriker empfinden das
SCI1. Andere Beiträge des vorliegenden Heftes ha- Stundengebet, das ihnen als «das der KI1r-
ben unls über die heutige Gebetspraxis der Christen che» vorgelegt wird, als eEeLtwAas Fremdes.1 Neue
1ns Bild gESETZEL. Hier versuchen WIr, die Situation Weisen des Betens, LICUC Ausdrucksformen sind

beurteilen un den verschiedenen üblichen erschließen. Was VO: der Kirche nıcht gebetet
Gebetsformen Stellung nehmen. wird, kann schwerlich auf Grund vorgefaßter

Theortien das der Kirche gENANNT werden.

Das Stundengeber Im Beitrag VO Abt Salmon dem 1961 C1-

schlenenen Werk VO  } Martimort «L’Eglise
priere» wıird behauptet, der Laite) der das Tag-Das Tagzeitengebet kam auf infolge des Verlan-

SCNS, dem Rat des Herrn, wonach mMan allzeit be- zeitengebet privat rezitiere, verrichte ein
ten soll nachzukommen. Se1ine Entstehung äng Werk, aber bringe kein liturgisches dar.
uch CN mMI1t dem edächtnis den .T’od un: die Zaur rhärtung dieser Behauptung Sagt der Autor,
Auferstehung Christ1 TG® Das tunden- ein olches werde nıcht VO Christus als dem
gebe erwuchs aus dre1i urzeln A der Weisung aup des mystischen Le1ibes entgegengenornmen

die einzelnen Gläubigen, jeden Tag beten, und rhalte keine Gültigkeit Tait der Verdienste
aus dem täglichen gemeinsamen der tch- der rche.? Damıit jemand 1im Namen der Kıirche
lichen Urtsgemeinde un AaUuSs den ängeren Gebets- beten vermOge, musse VO  — der Hierarchie
zusammenkünften der Asketen un Mönche Des- 2Zu delegiert se1in und einen VO:  } der rchlichen
halb sucht das Stundengebet selner heutigen Autorität approbierten 'Text verwenden. Selbst die
orm verschiedenen Gebetsbedürfnissen ent- in der Liturgiekonstitution des Zweiten 2-
sprechen. Der Gedanke, daß als das der 1L1U1I1S enthaltene Theologie des Stundengebets
Kirche und im Namen der Kirche Gott arge- rückt VO  } dieser Auffassung niıcht stark ab Kiner-
bracht WIird, ist verhältnismäßig GGE DDatums. se1ts wünscht Ss1e offenbar, da ß das Tagzeitengebet
Das yleiche gilt VO Gedanken, daß gvewlsse Per- wiederum ZU. der kirchlichen (Geme1n-
NCH namentlich Priester un! Ordensleute, be- schaft werde, un AaUusSs diesem Grunde ruft s1e ach
auftragt sind, das Stundengebet im Namen der einer stärkern Beteiligung des Volkes AnderseIlits
Kirche verrichten. aber schreibt S1e dem Stundengebet besonderen

Die Retform des Stundengebetes muß darauf Wert Z WEn VO  ( olchen verrichtet wird, die
ausgehen, den Gebetsbedürfnissen VO:  w heute VOomn der Hierarchie damit beauftragt sind, weil S16
entsprechen. Reformen sind leider oft VO  D der auf Grund dieses uftrags 1im Namen der Kıirche
Hierarchie verordnete Vorentscheidungen, STatt beten.
daß S1e aus dem VO Heiligen @0ı beseelten Leib Solche Behauptungen werten „ahlreiche Fragen
der Kirche lebendig herauswachsen. Wenn sich auf. Hat das Stundengebet, WE VO  a eigens
über das gemeinsame der Urkirche etwA24s dazu beauftragten Personen privat oder gemel1n-
ussagen läßt. ist dies, AaUus dem Innern Sa verrichtet wird, wirklich einen esonderen
der Kirche herauswuchs un 11U!fr VO:  o welisen Rat- Wert” Ist das Beten VO: Texten, die VO  e der Hier-
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archie vorgeschrieben oder approbiert sind, unbe- egen, können WI1r uns fragen, WIe die formalen
dingt besser als das sonstige Beten ” Kann das Gebetsstrukturen un! diese edürfnisse Zzur Dek-
Stundengebet 1n seiner vorliegenden Form, selbst kung gebrac werden können. Be1i diesem Vor-
WC11111 OINz1ieE. revidiert wird, wiederum Z gehen können u1ls die Wissenschaften der O7z10lo0-

der kirchlichen Gemeinschaft werden”? oie und Psychologie irgendwie behilflich se1in.?
DDIie Zugehörigkeit irgendeiner Geme1inschaftt

OTaus, daß das Mitglied sich dieser Zuge-Gruppengebet hörigkeit bewußt ist und die Werte, auf denen die
Gegenüber der otffiziellen Auffassung über das (Je- Gemeinschaft aufgebaut ist, bejaht un sich PCL-
bet der Kıiırche en WIr prüfen, w1e 1im sönlich eigen macht Aus den Ergebnissen —

Leben des gläubigen Gottesvolkes MI1t dem ziologischer un psychologischer Untersuchungen
tatsächlich steht. Krst dann können WI1T sehen, erhellt, daß kleinere Gruppen für den Einzelmen-
welche die institutionelle Kirche 1n der Len- schen eine wichtige ZU Anschluß die
kung und Leitung des Gebets der Kıirche ausüben größere Gemeinschaft, deren lied ist, und ZUL

kann. S1e muß sicherlich 1ne ausüben, aber Bildung relig1ösen Verhaltens bileten. Im Schoß
ST die Rolle, die s1e gegenwärtig pielen VCI- leiner Gruppen lernt der Einzelne Werte
sucht schätzen, sich eigen machen und sich über

Kın Blick auf die tatsächlichen Gegebenheiten Ss1e außern. Was die relig1öse Haltung und die
zeigt unls unzählige Versuche, durch et mMIt Zugehörigkeit Z Kirche angeht, kann der e1n-
dem Mitbruder HGLE Wege ZU Kontakt MmMIt zelne Christ durch die Beteiligung en und
Christus und dem Vater en Diese Versuche ITun kleiner Gruppen 1m Heranwachsen ZU. rei-
werden für gewöÖöhnlich 1m amiliengebet oder 1im ten Christen stark gefördert werden. Für Kinder
Gruppengebet gemacht und nicht schr 1n der ist die wichtigste dieser Gruppen die Famıilie Wäh-
Kirche Ks besteht ein Verlangen ach spontanem rend der Jugendzeit wird S1e VO:  ‚ der Schule oder
ebet, das ofhiziellen Gebetsformeln kein Ge- Jugendbünden oder apostolischen Gruppen CL-

nugen Hs erscheinen zahlreiche Gebetbü- ganzt. Selbst der Erwachsene bedarf der VON
cher, die 1m Bemühen eine zeitgemäße Gebets- Gruppen, seine Beziehungen ULTE Gesellschaft
prache VO  — biblischen (GGebeten und andern tradi- und ZUrfrF Kirche entfalten. 19a das für die
tionellen Texten ausgehen. Man geht 1n der Ver- Ausbildung relig1öser Haltungen wichtig ist, ist
wendung der als Grundlage für das Beten das innerhalb dieser Gruppen nicht bloß
HCN Wege 11194  5 sucht 1n Besinnung und Aus- nützlich, sondern OD notwendig. In diesen
prache Zugang Z 1bel, die auf diese Weise un Gruppen Wird, insbesondere WAS die Kinder in
nicht als ine der Gemeindeversammlung VORDIC- der Kamıilie betrifft, oft gebetet, aber uch für die
tragene Lesung «angehört» wird. Man bedient andern Gruppen gilt weılthin, daß der KEinzelne 1n
sich symbolischer Handlungen, die nicht unter. den ihnen eher beten lernt als 1n der Kirche Durch
liturgischen Rıiten en sind; INail verwendet das wıird der christliche Geist olcher Grup-
Gesang und AanNz un! visuelle Hilfsmittel, die pCN gefördert un werden vitale menschliche Be-
Präsenz Christ1i 1n seinem olk rleben und da ziehungen 1in das eic Gottes inkorporiert.
Herrn» miteinander 1n Kontakt kommen. Man DIie Aufwertung des Gebets In olchen kleinen
findet, all dies wirksamer 1n kleinen Gruppen Gruppen Mag als Abwertung des Gebets der
geschehen kann, die wirklich lebendige Geme1lin- rtchlichen Gemeinschaft erscheinen, der ein DC-
schaften VO  - Menschen MI oyleichen Interessen weihter Gemeindediener vorsteht un das sich
un Bestrebungen sind, als 1n öftentlichen Kir- die VO der Autorität approbierten Strukturen und
chengebäuden, 1NAan die hofinungslose est- Formeln hält Wenn WIr ber die AC ichtig be-
stellung macht, daß 11UTr ine #sammlung, nicht trachten, werden WI1r sehen, daß WIr u1ls die
ber eine Versammlung des Volkes zustande Norm halten ollten Das ine Lun un das andere
kommt. nicht lassen. In der amı oder 1n andern kleinern

eim Versuch, die verschiedenen Gebetsformen Gruppen beten wird sich auf die Dauer als fÖör-
bewerten, können WIr nicht 1LLUTr auf ihren offi- derlicher erweisen, als dem in der größeren

1ellen Status un ihre sakramentale Struktur blik- kirchlichen Versammlung den Nutzen abzuspre-
ken WiIr en u1ls uch iragen, ob Ss1e den chen.
Bedürfnissen des Menschen entsprechen. Wenn er Beginn mMi1t Gruppengebet kann einer
WI1r wissen, welche menschlichen Bedürfnisse VOLI- richtigen Einschätzung des iturgischen Gebets
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verhelfen und Alr Umständen einen Einfluß auf der Ortskirche Man kommt immer mehr ZUÜE Kın-
sicht, daß die HC nıcht auf Grund geographi-den Inhalt des liturgischen Gebets ausüben. Kür

den Wert des Gebets der Kirche un das irken scher Abgrenzungen 1n Basisgemeinden aufgeteilt
Gottes 1n diesem ist der Inhalt des Gebets werden Aann. [ Dies oilt namentlich VO:  D der Pfarrei,
mindestens ebenso bedeutsam wI1ie die offizielle aber bis einem gewissen rad uch VO  } der
Beauftragung VO  = Personen oder die offizielle APp- Diözese. Die IeHte: die auf dem gleichen Gebilet,

insbesondere lejen1igen, die 1m gyleichen Stadt-probation dieser Lexte Gott 1st präasent, Z7wel
oder drei 1m Namen Christi besammelt sind, 1m quartier Jeben, bilden keine CLE verbundenen Ge-
Glauben, den s1e besitzen, 1im Wort, auf das S1e meinschaften. Deswegen äßt sich unmöglich VCI-

hören, un! 1im «wortlosen Seufzen» des Gelstes suchen, 2AUS ihnen lebendige un: tätige Gemeinden
(Röm 8,26), das sich in ihren Wort gebrachten bilden Darum mussen WIr umdenken 1in ezug

auf die kirchlichen Strukturen und auch umdenkenBitten außert. Genauso wWw1e jemand us1 oder
Kunst schätzen Lermnt) kann IiNalil lernen, die LAtur- in ezug auf die Formen des (Sottesdienstes. Wenn
xie schätzen un! ihr teilzunehmen, indem 1NAall auf freiwilliger nd vielleicht zeitweiliger Da-
Man sich ihr Der gewaltige Vorteil des S15 Gruppen bildet, die WLn ein gemeinsames
Gruppengebets 1n der Familie oder SONSLTWO hegt lig1Ööses oder apostolisches Anliegen inmenNn-

gehalten werden, annn dies der KXirche behilfiichdarin, ine größere Ungezwungenheit und
Spontaneität zuläß un dem LTeilnehmer be- se1n, ihre Strukturen Ainden* un Eent-

hilflich sein kann, die Elemente der Liturgie schät- decken, auf welcher Grundlage 1n der heutigen
zen lernen. 1rc die Verbindung VO Lesen, Gesellschaft die einzelne Christengemeinde aufzu-
Aussprache, Nachdenken un! spontanem Beten bauen ist. [ J)as 1n diesen Gruppen ist NOT-

wendig, damıit diese fest auf Gottes Wort gyründenlernen die itglieder dieser Gruppen, Gott un
Christus in der ibel, 1m en des Menschen un un: Kraft olchen christlichen Geme1inschaften
im Mitmenschen entdecken. hne diese dre{i- und den Strukturen, die sich daraus ergeben,
tache Entdeckung ist keine Liturgie möglich, doch erhalten. Und WEEC1111 sich oyrößere Versamm-
das ind gelangt eher 2Zzu 1m häuslichen en lungen handelt, w1e S1e in £entlichen Gebets-
als in der MRCHE, der Jugendliche in den natur- tAtten sich einfinden, darf 1iNall nicht den Sr
lichen Gruppen dieses Alters, sofern diese ALLDZC- machen, s1e als ob sS1e. CHS VCI-

leitet werden, miteinander beten, der KErwach- bundene Gemeinschaften VO  [ intiım miteinander
ekannten Personen darstellten. 1 Jas gemeinsameSCHE 1n der Intimität solcher, deren Bedürfnisse,

Interessen oder nliegen teilt Dem Gruppen- hat dann se1n, daß Menschen, die
gebe können die gyleichen Grundstrukturen un einander fremd sind, zeitweilig einem gemeln-
nhalte gegeben werden, die VO  D jeher der LAtur- (GSottesdienst ereint un: den eilnehmern
oxie eigen 11, aber in einer ungezZzWUNSCHNCICNH das enr der Zugehörigkeit vermittelt, daß

s1e sich selbst mMIt der Kirche identifizieren können.Weise. Man nımmMt die ZUr Grundlage der
Reflexion un des Betens, die Gemeinde außert [)Jas öffentliche 1n großen Versammlungen
hre Bewunderung, ihren Dank, ihre Bußgesin- offiziellen Gottesdienststätten wird jedoch in
NUung, ihr Lob un: ihr Verlangen un bedient sich weitem davon abhängen, daß 1iNall in kleinen
der Gestik un symbolischer andlungen. In der Gruppen beten gelernt hat, un Nal darf nicht

erwarten, daß die Teilnehmer dabei die Befriedi-Verwendung VO  m Texten 7A0 08 Besinnung unZ
Ausdruck des Innern WLr die Kirche früherer Tage Uu11S und das Identitätsgefühl erhalten, die NAtLUur-

bereit, ber die und offizielle BFormen hinaus- gema. mit dem Beten 1n kleinen Gruppen gegeben
sind.zugehen. In dieser Hinsicht sind WIr einer gEeWIS-

5CH Stagnation anheimgefallen. Vielleicht kann die Wır sehen also, 7wel Arten VO gottesdienst-
lichen Versammlungen nötig sind. Zuerst MUu diehierarchische Kıirche VO Gruppengebet her eNt-

decken, welche Texte und symbolischen and- primäre Gruppe, beispielsweise die Familie, die
lungen die Menschen uns eIit unı verschle- Schule, der Kreis, der Studienzirkel, die apOStO-
dener Länder melisten anzusprechen vermögen, SC Equ1pe uSW., sich 7zusammenfinden. Be-
und diese sodann 1n die offizielle Liturgie inglie- schränkten sich ber die Gläubigen ausschließlich
dern. auf das Gebet in olchen Gruppen, würden s1e

Die Praxis des Gruppengebets muß auch einen introvertiert, würden sich selbst kreisen un
EinfAuß haben auf WWSCHE Vorstellungen ber die den Sinn für die Anliegen der Gesamtkirche VCIL-

Natur un! Zusammensetzung der Gemeinschaft Heren. DNeswegen bedarf uch orößerer rch-
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er Versammlungen. Ks ist jedoch beachten, en Gemeinschaft befinden Ks wäre ein be-
daß die beiden Arten VO:  \ ersammlungen VCI- denklicher Fehler  s wollte die kirc. Hierarchie
schiedenen Bedürfnissen entsprechen und daß S1e be1 der Revision ihrer jetzigen Gebetsstrukturen
miteinander das bilden, W4S sich konkret als das und beim Bemühen die richtigen Gebetsfor-

der NC bezeichnen läßt, WEn WI1r unter inen für die aml Gottes ihre Aufmerksamkeit
diesem Ausdruck das verstehen, das 1n der einzZ1g einem offiziellen Stundengebet zuwenden,
Praxis VO  =) deredargebracht WIird, un! WCI1 das sich approbierte, StLENS festgelegte Lexte
WI1r zugeben, dalßelArten VO  =) Versammlungen hält, die Z eCDTrAauC bei öftentlichen Gebets-
nötig sind, amıt innerhalb des Gottesvolkes versammlungen oder durch of4iziell beauftragte

Personen bestimmt sind. S1e würde 1n diesem Falleinem echten, auf einem lebendigen Glauben
ogründenden kommen kann. die grobe enrhe1i ihrer Glieder übersehen. Es 1st

ebenso wichtig, denen, welche die ofm und den
TEL Die Rolle der Kırchlichen Ahuyutorität Inhalt eines geeigneten en- oder Gruppen-

gebets entdecken suchen,; bieten. ] iese
kann selbstverstän: nicht VO  D einer ZC1I1-Infolgedessen ware SC. WE die kirchliche

Autorität sich ausschließlic mit dem Ööfftentlichen tralisierten Autorität auf ANSCMECSSCHNC Weise DGr
Gottesdienst un! mit dem als offizielles VC1- geben werden, sondern hat 1in weltem Maß das An-
standenen Stundengebet befassen würde, das sich egen der örtlichen trchlichen Autoritäten

festgelegte Texte hält S1e muß auch dem Ha- se1n.
milien- un! Gruppengebet Führung und Weisung
geben. uch diese gehören ZU. der rche, « Das CDE, der Kircheyun cselbst WE WI1r den Ausdruck Stundengebet
als Bezeichnung für das offizielle, Oöftentliche (se- DIe Theologie des Stundengebets scheint oft die
bet beibehalten wollen, mussen WI1r unls daran C1- Vorstellung erwecken, dieses diene, eben weıl

ofAiziell sel, 1n esonderem Maß der Verherr-innern, das Tagzeitengebet ursprünglic den
Versuch darstellte, allen Gliedern der C 1ne lichung Gottes un der eiligung des Menschen.
Leitlinie für das ben und Erlernen des Betens Das Tagzeitengebet wird NO  } einer gewlssen IN Yy-
geben. In seiner jetzigen orm chließt 1n sich, stischen Aura umstrahlt, we1l iNan VO:  - ihm als dem
WAS ursprünglic. Z gemeinsamen unter «Gebet der Kirche», «Gebet 1m Namen der Kir-
V orsitz des ischofs, Presbyters oder Diakons C: che» und «ex operantıs Eccles1iae» redet.
hörte, ferner das mehr private oder persönliche Diese Ausdrücke mussen überprüft un die VeO1I-

und drittens das gemeinsame nicht- schiedenen 1n Gebrauch stehenden Gebetsformen
klerikaler Gruppen VO  - Mönchen oder Asketen dementsprechend LIEU bewertet werden.
In den ersten Jahrhunderten bemühte I1  - sich He die Approbation durch die Hierarchie ist
oftensichtlich, den verschiedenen Bedürfnissen VCI- C die das dere schafft, sondern das
schiedener Personenkategorien auf verschliedene «Seufzen» des Geilstes (vgl Röm 8,26), der die
Weise entsprechen. Heute sind die Bestrebun- Ta und die na 1Dt, (sott als Vater NZU-

SCH VO  } Familien und verschiedener primärer und reden. Kın ist nicht deswegen der
natürlicher Gruppen Uu1LlSCTETr Z sich 1im Kirche, we1il OINzZIeE sanktionlert wurde, SO11-
mit (Gott vereinen un! die Last der Leiden der dern deshalb, we1l auSs dem Schoß der Kirche
Welt VOL (Cott hinzutragen, uch als Te1il des (se- hervorgeht als Antwort auf die Kingebungen des
bets der Kirche betrachten. Hs 1st nıcht einzu- Geistes, der uUu11l$s ehrt, WAS WI1r bitten sollen.
sehen, weshalb 1Ur ine einzige OM des Gebets DIie OINzZIeLle Beauftragung 1st e1in Kriterium der
als «Gebet der Kirche» gelten dürfte un weshalb Orthodoxie oder die notwendige Institutionalisie-
die kirchliche Autorität einz1g auf die Förderung rung einer gemeinsamen Aufgabe. Be1i der Rege-
des Stundengebets als ihres otiiziellen Gebets be- lung des Gebets scheint doch ohl die Hierarchie
dacht se1in sollte mehr die aben, beglaubigen und

IBIS kirchliche Führung hat 1n ezug auf das bestätigen, als die Aufgabe, schaffen, während
Familien- un Gruppengebet ine (eil  E ber NOT- sS1e gegenwärtig versucht, chaffen un! als MI

wendige Aufgabe. S1e soll nicht vorschreiben, SO11- pflichten erklären.
dern leiten, beraten und sanktionieren un (Ge- Was sich be{i der Steuerung des Gebets der KiIir-
währ für die eue eiterführung der Iradition che 1N CN ECRHET e1it herausgebildet hat, i1st eigent-
bieten und das Gefühl vermitteln, sich 1in der tch- lich nicht das der Che, sondern ein
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bestimmter Gruppen 1in der REHE insbesondere Antrieben des Heiligen Geistes entsprechend for-
der Kleriker und Ordensleute In seiner Entwick- mulhiert wird, 1n den verschiedenen symbolischen
lJung äußert sich das Bemühen der Hierarchie Handlungen, die Zeichen der persönlichen Ver-
das und die Heiligkeit dieser bestimmten bundenheit mit ihm Sind, und in der Person des
Sektoren, hr Wille, deren römmigkeit be- ordinierten Vorstehers, der als Repräsentant Christi
SOTST sein un ihnen helfen, ihrer erufung als des Hauptes der Kirche handelt. Ks können

entsprechen. KErst 1in den etzten ahrzehnten alle diese Elemente gesamthaft oder bloß das eine
und namentlich se1it dem Zweiten Vatikanum ist oder andere VO: ihnen vorhanden sein Sowelt
das Verlangen wahrzunehmen, das Stundengebet eines VO  5 ihnen vorliegt, handelt sich ein
wiederum Zn der kirchlichen (Gseme1in- ebet; das als der Kirche bezeichnet werden
schaft machen. Lobenswert ist das Bestreben, kann. Einzelne dieser Elemente sind 1im Gruppen-
wiederum ine betende Gemeinschaft chafien un amiliengebet ebenso vorhanden Ww1e in Ol
oder dort, diese in Form VO  =) Volksandachten fentlichen Gebetsversammlungen, daß sich
bereits bestand, S16 auf festere un echtere christ- €e1 handelt, das VO:  w der Präsen-z
liche Grundlagen tellen em 1iN4all VO DC- Christi 1in seiner C ausgeht, un: Cbet!
sunden Quellen der Spiritualität un insbesondere das se1inerC zu gute kommt.
VO:  w der ausgeht, VCLMAS 1A1l einer — Z ur Bezeichnung dessen, WAas iNall als seine be-
en christlichen Spiritualität sowohl der Lalen sondere Wirkkraft ansıeht, wıird auf das tunden-
w1e der eriker beizutragen, un 1in diesem Sinn gebe manchmal der Begrift CECX operantis
ist der Inhalt des Brevliers, insbesondere wenn die- Ecclesiae» angewandt. Wie der Begriff K E

SCS tevidiert wird, VO:  } besonderem Interesse. Den- Operato>» kann indes diese Bezeichnung 1Ur ine
noch ware ein Fehler, WEEC1111 mMan den Gläubigen besondere Wirkkraft meinen, die 1m Stundengebet
CTE Gebetsmodelle aufzwingen wollte, indem liegt, sofern 1in  z daran wirklich teilnimmt. DIiese

ihnen Staffe, allgemein verpflichtende Nor- Wirkkraft erg1bt sich daraus, daß 1in vollerem
iNnen auferlegt, w1e auch falsch ware, den Wert Maß als das ruppengebet die Kirche sakramental
des Familien- und Gruppengebets mit seinen mehr ZU Ausdruck bringt, wenigstens dann, Wenn

UNSCZWUNSCNCN Formen unterschätzen. ein echtes Gemeinschaftsgebet ist. Seine besondere
Es ware ine recht willkürliche Bestimmung, Interzessionskraft liegt darın begründet, daß

wollte iNAan 11Ur das Stundengebet als das ıne besondere Manitestation des Heilswillens (30t=
der Kirche gelten lassen und es andere als Olks- tes ist, der die Neuschöpfung der Glaubensge-
ndacht oder Privatgebet bezeichnen. Das me1inde in besonderer \We1ise umfäang Der Kın-
der Kirche sSschlie viele Spielarten in sich, und „elne muß diesem deswegen teilnehmen,
jede dieser Formen ist darnach bewerten, 1in weil sich den Glauben der Kirche persönlich
welchem Mal} S1e Z Frömmigkei der Teilneh- eigen machen un! se1ine Zugehörigkeit der
mer und ZUT sakramentalen Verwirklichung der kirchlichen Gemeinschaft rtleben un bestätigen
darin repräsentierten TC beiträgt. Der erste muß Wie der Empfang der Sakramente hat dies
un ist ELWAaSs Imponderables; dennoch mussen jedoch 1Ur geringen Wert, WCI1111 der Teilnehmer

sich nicht bewußt, andächtig und MIt aAaNzZCM Kı1ın-WIr er der Leitung des Heiligen Ge1lstes und in
Zusammenarbeit aller Ghieder der Kıirche nach Satz beteiligt.
Formen und nhNalten des Gebets suchen, die sich Wenn VO:  w den Priestern und Ordensleuten DE

besten dazu eignen, 1ne cchte christliche Fröm- sagt wird, Ss1e beteten 1m Namen der Kirche,
migkeit 1in der Kirche VO heute ermöglichen scheint e1 Vorausgeset2t werden, daß ihr
un! Öötrdern Was den 7zwelten julgl betrifit, eine esondere Bedeutung hat für die

kann in vielen verschiedenen Graden VOL- Kirche EKs 1st jedoch bemerken, daß der eoriff
liegen. «1m Namen» gewählt wurde, den uUuSdruc.

Die besondere Wirkkraft jeder liturgischen «1n der Person» vermeiden, und daß in
Handlung erg1bt sich daraus, S1e das Mysterium inem jJuridischen Kontext VO:  =) keiner besonderen
Christi in seiner Kirche sakramental Zu Ausdruck theologischen Bedeutung beheimatet ist. Hır will
bringt. Christus ist in der Liturgie gegenwärtig eintach begründen, die betreffenden Per-
und tätig auf Grund der verschiedenen Weisen, WWG Z Verrichtung des Stundengebets ver-
Wwot1in diese räsenz sich geltend macht in der Be- pflichte s1ind.5 Daß den Priestern und Ordens-
sammlung VO: 7welen Oder dreien in seinem Na- leuten das Stundengebet ZUTT Pflicht gemacht wird,
INCN, 1n seinem Wort, 1mM gläubigen Gebet, das den soll sicherstellen, daß S1e. ihrer erufung ENTISPrE-
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chen, welche sicherlich eine besondere ege des der Gemeinden nicht die Messe, sondern
Gebetslebens verlangt. Diese charismatische Be- das Offizium WArL. Heute bildet das Familien- und
rufung und die auf S1e gegebene Antwort S1ind e Gruppengebet für viele eher das tägliche oder WC-
doch VO Wert für die Kirche un! nicht die ofAH- nigstens wöchentliche et als die Messe oder
Zzielle Verpflichtung Z Ohne die nade, das Oftffiziıum Diejenigen, die für gewÖhnlich jeden
1e un Andacht der betenden Person ist dieses Tag das Stundengebet verrichten, s1nd die gle1-nicht VOIl besonderem Wert. Der Sinn des chen, die für gewöÖöhnlic uch jeden Tag der

Messe teilnehmen.ofAziellen uftrags 1st 1n der Ordnung des Ziei-
chens suchen; in ihm welst die Institution dar- Ist realistisch, das Stundengebet wiederum
auf hin, w1e sehr ihr daran gelegen ist, daß in ZU öftentlichen der versammelten Ge-
der kirchlichen Gemeinschaft Personen vorhanden meinde machen wollen neben der täglichen A
sind, die häufiger un: inständiger für die Kirche sammenkunft Z Eucharistiefeier ? C WI1r d1ie
beten un! einem esonderen Ruf der Naı Messe die einzige tägliche Gebetsversammlungentsprechen. In dieser Beauftragung werden die öftentlichen Gottesdienststätten se1n lassen, oder
eriker un! Ordensleute Zeichen un! Zeugen ollten WI1r aUSs der 1 heraus, daß das ebet,
dafür CEINANNT, die SRC VO Jesus Christus, einschließlich der Mitteier der Messe, sehr stark
ihrem  e aupt, abhängt un! mMi1t ihm verbunden ist. VO Glauben der Beteiligten abhängt, für aNDC-Als ein prophetisches Zeichen und ein Anruf halten, gewissen agen nicht der
die übrigen Glieder der He kannn das Messe teilzunehmen, sondern gemelinsam die Ma-
dieser Personen VO  a Wert sein un:! hat in der tutin oder die Vesper beten ” Diese Praxis würde
Kirche seinen otfiziellen atzı SO wI1e in den ersten 1n inklang damit stehen, daß auf den Glauben
thunderten dem der Wıtwen und Jung- derer, die der Liturgie teilnehmen, un! auf die
frauen ein öftentlicher Charakter un ein atz in Notwendigkeit, ihn auf viele verschiedene Weiisen
der Kirchenordnung gegeben wurde. Das Vor- wecken un erziehen, yroßes Gewicht SC-schreiben besonderer Gebetstexte 1st der Weg, auf legt werden muß och WAS immer INAa:;  w=) uch A1l-
dem die Autorität sicherstellt, daß der erufung äaßlıch der täglichen Zusammenkünfte Oftent-
richtig und gebührend entsprochen wIird. Wie alle en Gottesdienststätten tun Wird, die Messe
Anordnungen mussen auch diejenigen, die be- feiern oder das Stundengebet verrichten, wird
stimmte Texte und Formen vorschreiben, flexibel doch das Famıilien- un Gruppengebet 1im en
se1n, OoOns könnte der Fall eintreten, sS1e ihr der melisten Gläubigen ine größere prak-Ziel, Urc. die Verpflichtung andächtigem und tische Bedeutung behalten als jede solche Ver-
fruchtbarem Beten anzuhalten, verfehlen sammlung. S1ie tellen einen beträchtlichen 'Teıl

des «Gebets der Kıirche»y dar, und deshalb steht
offen, daß S1e VO  } den ordinierten Dienern derDie Fteiligung der Zeit
Kirche 1n S  1  tem Heilssorgedienst ANSECMESSCH be-

Die Liturgiekonstitution des Zweiten Vatikanums achtet werden.
ring das Stundengebet auch Zusammenhang
mMIit der Heiligung der eit un:! schreibt Aaus die-
SC Grunde VOT, die verschiedenen Horen MOg-

ZuUur vorgesehenen Tageszeit verrichten.
och der Rhythmus, auf den das Tagzeitengebet
abgestimmt ist, ist der natürliche Ablauf des ages Vgl La Maison-Dieu, No (1968)WI1e kann iNan sich aber daran halten einer Zeit 5 Vil. Salmon, Das Stundengebet A_.-E. Martimort, Hand-
in der der ensch den natürlichen Tageslauf nicht buch der Liturgiewissenschaft 11 (Freiburg Br. 1965 2326—420.

Vgl Houtart Remy, Die Anwendung der Sozlologie inmehr kennt, sondern sich seinen eigenen, VO der pastoralen Praxis heutiger anı Concilium (1965/3 200—
2206den Arbeitsverhältnissen diktierten Rhythmus

hält Vgl. Fichter, Die gesellschaftliche Struktur der städtischen
Pfarrei (Freiburg Br. 1957 1323 « Unsere Untersuchungen VO!  5Das ägliche und die Verwendung des Latengesellschaften ın vertschiedenen städtischen Pfarreien ührten

Zz1ums als tägliches der Christengemeinde Uu11ls Zu zwel allgemeinen. Schlußfolgerungen. Die ist, dal
der Versuch, alle freiwillige pfarrliche Tätigkeit der Latien in VC1-äßt sich nıiıcht VO der rage der täglichen Zele- hältnismäßig wenige förmliche, künstliche UOrganisationen einzu-bration der Eucharistie trennen. Das tunden- ordnen, die Wirksamkeit die Erreichung des Zwecks) und die Le1-

gebe kam einer eit auf, da die Messe och stungsfähigkeit (die Menschen ZuUur Kraftanstrengung ringen,
vertingert. DIie zweite ist, daß die Vernachlässigung der nıcht fötrm-nicht täglich gefelert wurde, daß das tägliche liıchen kleinen Gruppen (manchmal «natürliche rtuppen» genannt)
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gröher gesellschaftlicher Verschwendung der apostolischen Ent-
faltungsmöglichkeiten der Pfarrei führt. »

Vgl. BOD Marliangeas, «In PCISONA Christ1», «In PCISONA Ec- geboren I4. Dezember 1934 1n Dublin, Oblate der Unbeflecktenclesiae». Note SUTLr les origines et le developpement de usage de CS

eEXpfeSSIONSs ans la theologie latine: J.-P. Jossua Congar, La Jungfrau Marla, 1964 ZU' Priester geweiht. Er studierte Litur-

Liturgie apres atican 11 Unam Sanctam 66 (Paris 1967 283-28583. gischen Institut des päpstlichen Athenäums VO] hl. Anselm, ist
Lizentiat der Philosophie und Doktor der Theologie, Protessor für

Übersetzt VÖO!] Dr. .ugus! DBerz Liturgik und dupetlor des Ordensstudiums VO]  - Piltown.

Vielleicht würden WI1r besser > die Bedeut-
Robert Ledogar samke!ıit einer relig1ösen Kinstellung Z Essen,

w1e S1e für gewöhnlich 1m Brauch des Tischgebets
ZU Ausdruck kommt, se1 2um überschätzen.Tischgebet DiIie moderne Theologie hat erkannt, daß kein

und Euchartistie Sakrament sich losgelöst VO  5 den mensc.
Realitäten betrachten läßt, aus denen sich seine
Zeichenhaftigkeit erg1bt. DIie Krankensalbung
muß im Zusammenhang MI1t dem Sinn der rtrank-Fragen VORN SEILEN der Soztalwissenschaften e1lit 1m mMenscC.  che: en in den Blick gefaßt

Man Sagt allgemein, die Liturgie sollte mehr auf werden, das Sakrament der Ehe 1m Zusammen-
die Sozlalwissenschaften hören. Selbstverständ- hang MIt dem aNzZCH Geflecht der mMenNSsSC
lich ist dies ine chtung, die VO  w der Liturgie- Institutionen, die Ehe un Familie gENANNT werden,

SOWl1e im Zusammenhang mit der interpersonalenwissenschaft inskünftig eingeschlagen werden
muß Das «Concilium» ist die Zeitschrift, die für Begegnung un Gemeinschaft. I Die Sakramente
diese Neuausrichtung wegweisend se1in sollte sind menschliche Wirklichkeiten, die schon eine

DiIie TOoDleme sind jedoch sehr weitverzweigt. «Bedeutung » aben, bevor sS1e christlichen
Es erfordert schon den vollen Einsatz, allein Heilszeichen werden.1
das verarbeiten, WAaSs AUS geschichtlicher un:! 1C) HOE ist die Eucharistie ein Danksagungs-
theologischer IC über die Kucharistie geschrie- ahl un! ein Danksagungsopfer; s1e auch
ben wurde. Interdisziplinäre Forschungen ertor- eine Haltung der Danksagung als rundlage VOlL-

dern die Kenntnis mehrerer Wissenschaften AuUS. Die Eucharistie 1st nicht primär e1in Aı der
un! die Erarbeitung einer besonderen Methodo- Gott für alles Gute ıbal en und Schöpfung
logie. Ks bedarf eines Teamworks, ber ist an. S1e nımmt diesen Akt als gegeben un
schwierig, eine gemeinsame Terminologie un! geht VO  } da in einer spezifisch eschatologischen
Klassifikation en 1C. einer Feier des e1ls über.

Das Tischgebet ist ein ema, das DIie gesarnte Tradition des Eucharistiegebets
un! Zentral ist, daß eine Plattform 72A006 Behand- baut sich auf der Annahme auf, daß TOT unVWeıin,
lung einiger anstehender Fragen bietet. die ZU pfer dienen, bereits Sinnbilder sind, be-

Das olgende stellt den Versuch eines YTIOTF- VOL S1e Zu Leib un Blut des Herrn werden. Sie
schers der Theologie- un Liturgiegeschichte dar, s1nd schon en (Gottes un werden «de SUl1Ss
ine liturgische rage 1m 16 einiger Erkennt- donis datis» FECNOMMCN. «Wır bringen ihm das

Seinige dar», Sagt Irenäus2, un das Eucharistie-Nisse prüfen, die als e1in Nichtfachmann auf
diesem Gebiet 1in den Schriften VO  m Sozlologen gebe des Johannes Chrysostomus beschließt se1ine
und Anthropologen entdeckt hat EKEs ist durch die Anamnese mMIit i1chen Worten: «Wır bringen
Verhältnisse gyegeben, daß sich dabei Zzumelist Dır AUs dem Deinen das Deinige dar . »S
amer1ikanische Autoren handelt Wenn Paulus in Kor a VOIL der Eucharistie

als einer K0in0onia Christ1i Leib und Blut spricht,
rhellt AUS dem Kontext, daß ein Totlal unDze theologische Bedeutsamkeit des zschgebets ein Becher voll Weıin bereits Zeichen VO  - K0in0nia

Man kannn die Bedeutsamkeit des Tischgebets für sind, bevor S1e einen spezifisch christlichen Sinn
die Theologie der Eucharistie kaum überschätzen. annehmen. Selbst jejenigen modernen Theolo-
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